
Auf der Berufskontaktmesse im Foyer des Audimax der Universität Duisburg-Essen informierte sich BWL-Student Andres Manrique Zuniga bei Alberto Koelmel von
der Firma Hilti über Jobangebote. RP-FOTO: RALF HOHL

Politik soll Einfluss auf
die ARGE behalten

(hch) Der Rat der Stadt Duisburg
hat bereits zweimal mit Mehrheit
seinen Willen bekundet, dass die
Stadt die ARGE unter ihre Fittiche
nimmt. Doch nun bedarf es eines
offiziellen Auftrags an die Stadt-
spitze, damit diese sich als interes-
sierte Gemeinde bewerben kann,
machte  Josef Wörmann im Ge-
spräch mit der RP deutlich, CDU-
Ratsherr und Mitglied der ARGE-
Trägergemeinschaft. Bekanntlich
ist eine Neuordnung der „Eigen-
tumsverhältnisse“ gerichtlich er-
zwungen worden. Bislang sind
Stadt und Arbeitsagentur gleichbe-
rechtigte Partner in der Trägerver-
sammlung der ARGE, ohne dass die
Stimme der einen Seite mehr wiegt
als die der anderen. Geht es nach
der Agentur für Arbeit, hat sie künf-
tig das Sagen und entscheidet mit
ihrer Mehrheit in der Trägergesell-
schaft, welche Projekte letztlich in
welchem Umfang und von wem
durchgeführt werden sollen. Das
wollte der Rat bisher nicht. Die Poli-
tik hat großes Interesse bekundet,
in der ARGE das Sagen zu behalten.
Dazu müsste die Stadt die ARGE al-

lerdings „übernehmen“. Neben
den bereits vorhandenen 69 Träger-
Gemeinden will der Bund nun noch
weitere 40 dazunehmen, doch Inte-
resse angemeldet haben bereits
deutlich mehr. Um den Zuschlag zu
bekommen sei es zwingend erfor-
derlich, dass sich die Stadt schnell
als sogenannte Options-Gemeinde
bewirbt, so Wörmann. Hierzu ist
eine Zweidrittelmehrheit im Rat
nötig. „Weil Duisburg kein Geld hat,
lassen sich viele sozialpolitische
Maßnahmen, auf die wir im Rat alle
großen Wert legen, nur noch mit
Hilfe der ARGE in die Tat umset-
zen“, so Josef Wörmann. Habe die
Stadt künftig weniger Einfluss als
heute, „bricht alles das weg, was wir
an ARGE-finanzierten Beschäfti-
gungsmaßnahmen in der Vergan-
genheit auf den Weg gebracht ha-
ben“. So gibt es ARGE-Geld für die
Friedhofs-Ranger, Projekte in Kin-
dergärten und im Duisburger Zoo,
dem Begleitservice der DVG und
viele andere Projekte. Dass all dies
künftig nicht mehr möglich sein
soll, „das kann doch kein Ratsmit-
glied wollen“, sagt Wörmann.

Mut in schweren Zeiten
(RP) Franz Grave, langjähriger
Weihbischof des Bistums Essen
und inzwischen Ruheständler,
mahnte bei der Marienfeier auf
dem Kaiserberg, die Freude am
Glauben in schwerer Zeit nicht zu
verlieren. In Bezug auf die Miss-
brauchsfälle erklärte er: „Diese Kir-
chenkritik hat die ganze Kirche ge-
troffen, der moralische Glanz ist arg
ramponiert und die Kreditwürdig-
keit erheblich geschwunden.“

Vor Duisburgs Katholiken meinte
er, dass es eine Zeit brauche, bis
„Wiedergutmachung, Aufarbeitung
der Missbrauchsfälle und eine posi-
tive Einstellung zur menschlichen

Sexualität“ Wirkung zeigten. „Der
Lobgesang der Gläubigen wird
auch dann angestimmt, wenn die
Stimmung eher deprimieren ist.“
Die Freude des Glaubens habe auch
Bestand, „wenn Schuld und Sünde
uns bedrängen“, so Franz Grave.
Marianischer Glaube sei Lobpreis,
aber auch politischer Auftrag:
„Denn die Freude an Gott enthält
auch die Verantwortung für eine
menschenwürdige Welt.“ Maria sei
das Vorbild eines gläubigen Men-
schen. „Ihr Beispiel kann uns ermu-
tigen und stärken. Diesen Glauben
hat die Welt auch heute nötig“, so
der Weihbischof.

Mehr Wasserflächen könnten verhindern, dass die Innenstädte zu warm werden,
wenn sich das Klima ändert. RP-ARCHIVFOTO
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Babsy ist ein dreifarbiges, weibliches
Meerschweinchen. FOTO: TIERHEIM

Bei Babsy ist
Geduld gefragt
Babsy wurde gemeinsam mit Bibi

im Tierheim abgegeben. Babsy
ist deutlich scheuer als ihre Freun-
din, sie sucht sofort ihre Verstecke
auf, wenn man sich ihr nähert. Hier
ist Geduld gefragt, die sicher auch
durch Vertrauen belohnt wird. Die
beiden leben bei den Tierschützern
in einem großzügigen Gehege, was
sie sich auch für ihr neues Zuhause
wünschen. Gerne würden die Tier-
schützer die beiden gemeinsam
vermitteln. Eine Meerschwein-
chengruppe würde sicher auch auf
der Wunschliste ganz oben stehen.

Kontakt Tierheim an der Lehmstraße in
Neuenkamp, ☎ 0203 9355090.
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Radtour entlang
des Niederrheins
(JN) Tourenleiter Theo Noc und der ADFC
laden interessierte Radfahrer für Mitt-
woch, 5. Mai, auf eine 60 Kilometer lan-
ge Tour auf ruhigen Straßen und Wegen
durch die Walsumer Rheinaue nach
Spellen ein. Von dort geht es nach kurzer
Pause über Schanzenberg, Dinslaken
und die Hoag Trasse zurück zum Land-
schaftspark. Start ist um 10 Uhr am Land-
schaftspark Nord, Eingang Emscherstra-
ße. Auch ADFC Nicht-Mitglieder sind
eingeladen. Sie bezahlen für die Fahrt
1,50 Euro.

Weitere Informationen unter
☎ 0203 597033.

Vortrag zum
Schwerbehindertenrecht
(lc) Das AWO Begegnungs- und Bera-
tungszentrum Vierlinden lädt für Don-
nerstag, 6. Mai, zu einer Informations-
veranstaltung zum Schwerbehinderten-
recht ein. Im Café an der Rudolfstraße 19
wird ab 16 Uhr die Rechtsanwältin Sven-
je Weuster unter anderem über die Be-
wertung einzelner Krankheiten für die
Schwerbehinderten-Eigenschaft, Vor-
und Nachteile der Eingruppierung, Be-
deutung der Merkzeichen im Ausweis
und Verfahrensabläufe bei der Antrag-
stellung referieren. Anschließend kön-
nen Fragen gestellt werden.

Der Vortrag ist kostenlos. Mehr Infos un-
ter ☎ 0203 55589102.

Den Computer
näher kennenlernen
(lc) Am Dienstag, 11. Mai, öffnet das PC-
Café des AWO Begegnungs- und Bera-
tungszentrums Vierlinden, Rudolfstraße
19, für Senioren seine Pforten. Von 15 bis
16 Uhr können die Teilnehmer den Com-
puter mit seinen Funktionen kennenler-
nen, Fragen stellen und den Umgang
mit dem Computer praktisch erproben.
Auch die Nutzung des Internets kann auf
Wunsch vermittelt werden.

Die Teilnahme ist kostenlos. Mehr Infos
unter ☎ 0203 55589102.

Infos zu rheumatischen
Erkrankungen
(JN) Das Abteizentrum Hamborn und die
Deutsche Rheuma-Liga, Arbeitsgemein-
schaft Duisburg, laden für Mittwoch, 5.
Mai, um 16 Uhr, zum Vortrag zu rheuma-
tischen Erkrankungen ein. Dr. med. Hans
Joachim Bergerhausen, Chefarzt der
Rheumatologie am Klinikum Duisburg-
Wedau, referiert zu Diagnose, Behand-
lung und Therapie.

Veranstaltungsort: Abteizentrum, An
der Abtei 1, am St. Johannes-Hospital.

Hörgeräteakustiker
kommt zu den Senioren
(JN) Senioren aus Neuenkamp können
am Dienstag, 4. Mai, im Paritätischen
Seniorentreffpunkt, Musfeldstraße
161-163, einen kostenlosen Service rund
ums Hören in Anspruch nehmen. In der
Zeit von 10 bis 12 Uhr wechselt Peter Fi-
scher, Hörgeräteakustiker der Firma
Claußen, kostenlos Schallschläuche, rei-
nigt Hörgeräte und führt Hörtests durch.
Zu bereits vorhandenen Hörgeräten
können Batterien kostenpflichtig erwor-
ben werden.

Weitere Informationen gibt es unter
☎ 0203 31814-50.

PERSONALIEN
Gestorben

(Beerdigungstermine in Klammern)

Trudi Tacke, 82 (Do., 14 Uhr, Friedhofska-
pelle Tönisberg).

Christa von Chlingensperg, 89 (Sa., 11 Uhr,
evangelische Dorfkirche, Baerl).

Friedrich Scholte-Reh, 91 (Do., 10 Uhr,
evangelische Friedhofskapelle, Pfarrstra-
ße).

Horst Gehlhar, 72 (Mi., 12.45 Uhr, Kapelle
städtischer Fiskusfriedhof).

Fritz Augustin, 79 (hat stattgefunden).

Hanni Bothge, 67 (Fr., 11 Uhr, Friedhofska-
pelle Moers-Repelen).

Heinz Lätzsch, 81 (Mi., 10.30 Uhr, Friedhof
Rumeln).

Maria Theresia Baumert, 72 (Fr., 11.30 Uhr,
Pfarrkirche St. Elisabeth, Vierlinden).

Johann Sturm, 72 (Fr., 11.30 Uhr, Friedhof
Rheinhausen-Trompet).

Margret Voigt, 61 (Mi., 11 Uhr, katholische
Friedhofskapelle, Beeck).

Ilse Meschke, 89 (hat stattgefunden).

Radarwagen auch heute
wieder im Einsatz
(RP) Heute führt die Polizei Geschwin-
digkeitsmessungen durch.
In Homberg auf der Duisburger Straße
und in Ruhrort auf der Homberger Stra-
ße.
Die Stadt Duisburg führt Geschwindig-
keitskontrollen unter anderem an fol-
genden Stellen durch: Lange Kamp
(Beeck), Fliederstraße (Wanheimer-
ort), Bismarkstraße (Neudorf), Falk-
straße (Duissern), Königgrätzer Straße
(Hochfeld) und Philosophenweg (Mit-
te).

Konzepte für das
Leben mit Klimawandel

(RP) Als eine der ersten Kommunen
in NRW erarbeitet die Stadt Duis-
burg gemeinsam mit weiteren Ko-
operationspartnern und mit Unter-
stützung des Deutschen Wetter-
dienstes eine Strategie, die vorbeu-
gende Konzepte und Maßnahmen
angesichts des zu erwartenden Kli-
mawandels beinhalten wird. Stadt-
direktor Dr. Peter Greulich hatte
alle betroffenen städtischen Ämter
und Institute sowie weitere Akteure
wie die Stadtwerke, das Wasser-
und Schifffahrtsamt und die Uni-
versität Duisburg-Essen zu einem
Treffen eingeladen. Innerhalb eines
Jahres sollen nun die zu erwarten-
den Risiken und Gefährdungen,
aber auch Chancen des Klimawan-
dels ermittelt werden. Bereits vor-
liegende Konzepte werden in die
Strategie integriert und Schwach-
stellen ermittelt, die dann im Fol-
genden angegangen werden. Das
Projekt wird begleitet vom Rhein-
Ruhr-Institut für Sozialforschung
und Politikberatung.

Die Klimaexperten des Deut-
schen Wetterdienstes sagen auch
für Duisburg steigende Temperatu-
ren, trockenere Sommer und stär-
kere Niederschläge im Winter vo-
raus. Weiterhin ist in Zukunft ver-

mehrt mit Wetterextremen zu rech-
nen. So kann es in Zukunft zum Bei-
spiel mit höherer Wahrscheinlich-
keit zu extremen Hitzeperioden
kommen, die mit gesundheitlichen
Belastungen, insbesondere für älte-
re Menschen, verbunden sind. Wei-
terhin ist mit Problemen zum Bei-
spiel für die Schifffahrt (Niedrig-
wasser im Rhein) oder die Trink-
wasseraufbereitung zu rechnen.

Um einer zu starken Erhitzung in
städtischen Bereichen vorzubeu-
gen, sind vielfältige Maßnahmen
erforderlich, wie zusätzliche Begrü-
nung, freie Wasserflächen, Maß-
nahmen zur Beschattung, Gebäu-
degestaltung und -technik, die ins-
gesamt der Kühlung dienen. Bereits
heute werden in Duisburg von ver-
schiedenen städtischen Stellen
Maßnahmen unter Berücksichti-
gung klimatischer Aspekte erwo-
gen, so beim Hochwasserschutz,
bei der Forstwirtschaft und bei der
Abwasserbewirtschaftung. Es sind
jedoch voraussichtlich noch weite-
re städtische Bereiche betroffen.

Bis Ende des Jahres soll durch die
Arbeitsgruppe eine Strategie zur
Klimawandelanpassung erarbeitet
werden. In 2011 sollen dann Maß-
nahmen zur Umsetzung folgen.

Mit der VHS in die Welt der
eigenen Möglichkeiten
(RP) In einer Mischung aus Vortrag, Ge-
spräch und konkreten Übungen wird am
heutigen Dienstag, 4. Mai, um 18 Uhr, in
der Volkshochschule, Königstraße 47,
die Möglichkeit geboten, einen Einstieg
in die Wunderwelt der eigenen menta-
len Möglichkeiten zu erhalten. Darunter
versteht man individuelle Denkmodelle,
die das Verständnis eines Sachverhalts
prägen, mit deren Hilfe geplant und ent-
schieden wird, kurz: mit deren Hilfe wir
denken. Oft sind die eigenen mentalen
Modelle jedoch nicht bewusst. Wie kann
darauf Einfluss genommen werden?
Und wie können sie genutzt werden, um
den persönlichen Erfolg und das eigene
Wohlbefinden zu stärken?  Fragen, die
sich in den meisten Coaching-Prozessen
stellen.

Mehr Infos unter ☎ 0203 283-2775.

Mandalas in Hochfeld
farbig gestalten
(lc) Im AWO Begegnungs- und Bera-
tungszentrum an der Karl-Jarres-Straße
100 können am Donnerstag, 6. Mai,
Mandalas farbig gestaltet werden. Ein
Mandala ist eine runde, auf die Mitte
zentrierte, verschlungene Form. Die ge-
heimnisvolle Kraft und Ausstrahlung der
faszinierenden Mandalas erschließt sich
am besten durch das selbstständige Aus-
malen mit Bundstiften. Diese farbige Ge-
staltung sorgt für Entspannung und
Kreativität. Kursleiterin Inge Huth wird
die Teilnehmer bei der bunten Gestal-
tung der Mandalas unterstützen und
verschiedene Techniken christlicher Mo-
tive zeigen. Interessierte und Neugieri-
ge sind dazu von 14.30 bis 16 Uhr will-
kommen.

Info Es wird darum gebeten, eigene
Buntstifte mitzubringen.

Insolvenz für
Feuerwache

(RP) Der Trägerverein der „Alten
Feuerwache“ in Hochfeld hat Insol-
venz angemeldet. Das Kultur- und
Stadtteilzentrum finanzierte sich
bisher durch die ehrenamtliche Ar-
beit von Vereinsmitgliedern und
Einnahmen aus Kulturbetrieb, Mit-
gliedsbeiträgen, Mieten, Spenden
und Sponsorengeldern. Eine Be-
sonderheit der „Alten Feuerwache“
ist ihre Vielseitigkeit. Zu finden sind
in den Räumlichkeiten an der Frie-
denstraße ein Veranstaltungssaal,
eine Kleinkunstbühne, ein Gastro-
nomiebetrieb sowie Seminar- und
Veranstaltungsräume und Büros.
Nun hat sich die „Initiative Alte
Feuerwache“ gebildet, die die Zu-
kunft des Zentrums sichern will.
Gemeinsam mit interessierten Bür-
gern soll morgen um 19 Uhr in der
„Alten Feuerwache“, Friedenstraße
5, über die künftige Arbeit disku-
tiert werden.

Erfolg mit Vitamin B(eziehung)
Für einen erfolgreichen Start ins Berufsleben gilt von Anfang an: Kontakte knüpfen und Beziehungen aufbauen. Das
gilt vor allem für Studenten, die dazu erstmalig auf der jobMESSE 2010 der Uni Duisburg-Essen Gelegenheit hatten.

VON JESSICA NARLOCH

„Das Studentenleben besteht
längst nicht mehr nur aus lernen
und Prüfungen. Wir müssen
Schwerpunkte setzen und uns auf
die Unternehmensanforderungen
einstellen – ohne frühzeitige Kon-
takte ist der Einstieg schwierig“, er-
klärt Fabian Kling, Student der Mer-
cator School of Management der
Universität Duisburg-Essen.

Einen Einblick in das Engage-
ment der Fakultät für Betriebswirt-
schaftslehre erhielten er und ande-
re Studenten auf der gestrigen job-
MESSE 2010, der ersten Berufskon-
taktmesse des Fachbereichs. „Ziel
der Veranstaltung ist es, ein Netz-
werk zwischen Unternehmen und
Studierenden sowie Absolventen

bereitzustellen“, erklärt Prof. Dr.
Annette G. Köhler, Dekanin der
Mercator School of Management.

Insgesamt 19 Unternehmen aus
der Region präsentierten sich ges-
tern am Campus Duisburg mit Info-
ständen und ermöglichten in Ein-
zelgesprächen einen Einblick, den
Studierende sonst nur selten erhal-
ten. Fragen zu Praktika, Berufsein-
stieg und Abschlussarbeiten wur-
den hier gerne beantwortet.

„Ich habe mich schon an zwei
Ständen informiert und wertvolle
hinweise zum erwarteten Noten-
durchschnitt erhalten“, berichtet
die BWL-Studentin Sara Schrimper.
„Das sind Statements, die ich sonst
auf keiner Internetseite finde.“
Auch die Unternehmen schauten
gerne nach qualifiziertem Nach-

wuchs. „Die Veranstaltung zeigt,
dass sich die Firmen für uns inte-
ressieren“, meint Isabella Kaiser.
Besonders erfreulich sei zudem die
Kooperationsbereitschaft der Un-

ternehmen, so Köhler. „Die Anzahl
derer, die bereitwillig mitgemacht
haben, hat uns überwältigt.“

Zustande kam der Kontakt durch
universitätsinterne Netzwerke.
Sandra Thomas war nach ihrem
Studium an der Universität Duis-
burg-Essen sechs Jahre wissen-
schaftliche Mitarbeiterin und ar-
beitet seit zwei Jahren für die Be-
aring Point Unternehmensbera-
tung. Sie stellte den Kontakt her.
„Vernetzungen sind sehr wertvoll,
die Studenten lernen etwas über die
Praxis, und wir informieren uns
über potenzielle neue Mitarbeiter.“

Neben Einzelgesprächen und
dem Check der Bewerbungsunter-
lagen gewährten 14 Unternehmen
durch Vorträge erste Einblicke in
die Unternehmensstrukturen.

INFO

Die Verantwortlichen der Merca-
tor School of Management hoffen,
die jobMESSE nun jährlich statt-
finden lassen zu können. In die-
sem Jahr mit dabei waren Duis-
burger Unternehmen wie Ha-
niel, Hitachi, Klöckner und Thys-
senKrupp. Weitere Informationen
im Internet unter www.msm.uni-
due.de/jobMESSE
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